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(Abend- Ausgabe. 1869. 


Die Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 

Morgen — A tage Abends. — Beſtellungen werden in der 2 

Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) uno auswärts bei allen Königl. 5 
Poft⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


Os 


Verheißungen auf eine Reform der inneren Verwaltung hin⸗ 
gehalten. Und nun wird jetzt aus dem Miniſterium 
des Innern nichts weiter gebracht, als dieſes Geſetz über 
die Eintheilung der Wahlbezirle. Es iſt ein trauriges Zeugniß 
für die organiſatoriſche Fähigkeit der Regierung (hört! hörth), 
daß nichts weiter gebracht wird, als dies Geſes. Unfrucht⸗ 
bar, wie die früheren, wird auch dieſe Seſſion ſein, und 
diefes Geſetz iſt gewiß kein Zeugniß für eine größere Frucht⸗ 
barkeit. (Beifall links.) Min. des Innern Graf Eulen⸗ 
burg: Ich würde meinen Vorſchlag nicht gemacht haben, 
wenn nicht in dem Hinzutritt der neuen Landestheile dazu 
die Nothwendigkeit gegeben geweſen wäre. Als die Regie⸗ 
rung im Wege K. Verordnung die Wahlbezirke eintheilte, 
durfte ſie ſich nicht darauf beſchränken, dasjenige einzuführen, 
was in den alten Provinzen galt. Sie hat nicht etwas ein⸗ 
führen wollen, was ſie mit dem wichtigen Wahlprincip nicht 
in Einklang erachtete. Deshalb wurde jeder Kreis als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Wahlkörper conſtituirt. Das Haus wird zu prüfen 
haben, ob das in den alten Provinzen Beſtehende auf die 
neuen Provinzen oder das dort proviſorich Beſtehende auf 
die alten zu übertragen oder eine Verſchiedenheit in beiden 
beſtehen zu laſſen. So liegt die Frage. Wenn der Abg. 
Tweſten behauptet, die Vorlage ſei aus der Abſicht der Re⸗ 
ierung hervorgegangen, ſich eine Majorität zu verſchaffen, 
fe muß ich das ableugnen. Die Regierung glaubt nicht, 
daß das bisherige Wahlſyſtem die jetzige Maiorität jo ſicher 
begründet, wie die Herren im Augenblick annehmen und hat 
des halb auch keine Veranlaſſung gehabt, ſich aus dieſem Grunde 
für eine neue Wahlbezirks ⸗Eintheilung zu erklären, aber fie 
hält es für zweckmäßig, die Wahlen von Körperſchaften 
ausüben zu laſſen, die auch ſonſt politiſche und 
communale Zuſammengehörigkeit haben. Ich glaube nicht, 
daß es einen Kreis giebt, der es nicht mit Freuden 
begrüßen würde, wenn er künftig ſeinen Vertreter 
allein zu wählen hätte (Sehr richtig rechts), 
von einem Auseinanderreißen der Zuſammengehörigkeit ift 
hier nicht die Rede. Fallen die Wahlen nach der neuen Ein⸗ 
theilung mehr zu Gunſten der Regierung aus, ſo werden wir 
es gern acceptiren 8 und Sie werden es wohl auch 
acceptiren müſſen. och werden wir es auch acceptiren, wenn 
wir uns angeblich verrechnet haben und die bisherige Majo⸗ 
rität beſtehen bleibt. — Abg. Stumm: Das Ideal würde 
man erreichen, wenn jeder Wähler direct mit feiner Stimme 
Einfluß auf die Geſetzgebung ausüben lönnte, da dies aber 
nicht möglich ift, jo möge man dutch Annahme des Entwurfs 
das Beſſere wählen. Der gegenwärtige Zuſtand, wo die 
Wähler oft 10 Meilen zur Wahl reiſen müſſen, ſei unhaltbar. 
— Abg. v. Hennig: Das Ziel des Antrags Kardorff ſei, 
das Land durch dieſelben Mitglieder im Reichstage und im 
Abgeordnetenhauſe vertreten zu laſſen, aber nicht das Abge- 
ordnetenhaus, ſondern höchſtens das Herrenhaus ſei derſenige 
Factor, von welchem eine Oppoſition gegen den Reichstag zu 
erwarten ſei. Aus dieſem Grunde ſaſſe ſein Antrag ſtatt des 
Abgeordnetenhauſes den ganzen Landtag, vorzugsweiſe das 
Herrenhaus ins Auge. 5 
Miniſterpräſident Graf Bismarck: Der Vorlage habe 
ich mich ungeachtet der Abneigung gegen das Dreiklaſſen⸗ 
Wahlgeſetz angeſchloſſen, weil ich die Eintheilung der Wahl⸗ 
kreiſe nach den beſtehenden Verwaltungskreiſen als die geeig⸗ 
netfte halte Außerdem beforgte ich eine gewiſſe Scheu tie⸗ 
fer in die Verfaſſungsbeſtimmung einzugreifen, als abſolut 
nothwendig war, ich glaubte, Sie würden jene verfaſſungs⸗ 
mäßige Beſtimmung im höheren Grunde als ein Noli me 
tangere behandeln und ein Verſuch, das Wahlgefeg zu rer 
formiren, würde auf eine weniger günſtige Aufnahme ſtoßen. 
Ich habe mich darin getäuſcht und werde in Zukunft anneh⸗ 
men, daß das beſtehende Wahlgeſetz von Ihnen nicht in dem 
Maße hochgehalten wird, als ich es geglaubt habe; ich würde 
ſonſt ſchon ſetzt im Miniſterium Verſchläge angeregt haben, 
die das Wahlgeſetz der Monarchie mit dem des Bundes mehr 
in Einklang bringen. Auf eine Vereinfachung des ſeit 1866 ger 
ſchaffenen Räderwerks binzuwirken, hat uns vielfach beſchäf⸗ 
tigt, daß ſie durch, einfache Identificirung der preußiſchen Ab⸗ 
geordneten in beiden Körperſchaften nicht thunlich ſei, will 
ich verſuchen nachzuweiſen. Der Plan, die preußiſchen Reics⸗ 
tagsabgeordneten kurzweg zu Gliedern des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu erklären. glaubte ich, würde 
auf lebhaften Widerſtand bei den gebornen Vertre⸗ 
tern der preußiſchen Verfaſſung ſtoßen, die in jedem 
Reformverſuche leicht einen Verſuch zur Abſchwächung der 
Verfaſſung ſehen könnten. Als Vertreter der Krone muß ich 
über das Auflöſungsrecht der preußiſchen Krone im preußi⸗ 
ſchen Verfaſſunzsleben ſprechen, daſſelbe würde das Reichs⸗ 
tagswahlgeſetz zu einer Unmöglichkeit machen. Der Reichstag 
braucht ſich nicht eine partielle Neuwahl ſeiner Mitglieder 
gefallen zu laſſen, und kann verlangen, daß bei jeder Wahl die 
volle Auswahl unter allen Norddeutſchen mit activem und 
paſſtvem Wahlrecht ftatifinde. Ein einzelnes Mitglied des 
Bundes, und wäre es auch das mächtigſte, kann nicht befugt 
ſein, einen Theil des Reichstages nach Belieben aufzulöſen. 
Es würde ferner eine ſolche Einrichtung mit dem Zwei⸗ 
kammerſyſtem in Preußen unverträglich fein. Der Bund hat 
ein Recht bei der Wahl für feinen Reichstag auf ſämmtliche 
norddeutſch. Bürger zur Auswahl, während bei jedem Zwei⸗ 
kammerſyſtem immer die Incompatibilität der Vertretung 
Aa in beiden Häuſern wird aufrecht erhalten werden 
müͤſſen. Gegen die Angriffe auf dieſe gleichberechtigte parla⸗ 
mentariſche Körperſchaft will ich als das einzige Mitglied des 
errenhauſes, welches in dieſem Raume das Recht hat, feine 
Stimme zu erheben, für meine Kollegen des anderen Jaufes 
eintreten und das nur mit der Bitte thun, doch die gu 
rungen freier Meinung ba, wo fie verfaſſungsmäßig ganz uns 
ſtreitig berechtigt find, mit mehr Schonung und Anerkennung 
zu behandeln, mit derſelben Schonung, die ſie für ihre eigene 
verlangen. (Heiterkeit) Ich empfehle Ihnen nur, gehen Sie 


entgegenſtehenden politiſchen Parteien kann von einem Com⸗ 
promiß nicht die Rede fein, die Minoritätenvertretung dachte 
an andere Schattirungen, nicht zahlreich genug um einen be« 
ſonderen Candidaten aufzuftellen, aber in's Gewicht fallend, 
wenn ihre Stimmen zuſammengeworfen werden. Für ſolchen 
berechtigten Einfluß der Minorität bietet die Wahl mehrerer 
Abgeordneten in einem Kreiſe gerade die Gelegenheit (ſehr 
98 75 links); davon kann aber nie die Rede ſein, wenn nur 
ein Abgeordneter gewählt wird. Selten wird in demſelben 
Wahlkreiſe ein Abgeordneter von der linken Seite und ein 
conſervativer gewählt werden; aber aus den verſchiedenen 
Schattirungen derſelben Partei, wie von der äußerſten Linken 
und vom Centrum, werden jetzt häufig Abgeordnete neben ein⸗ 
andergewählt. Wollen wir ein neues Wahlgeſetz, ſo müßte das 
ganz anders fein. Selten wohl hört man über ein Grund 
gefeb ein ſolches Urtheil, wie wir es vom Miniſter⸗ 
präſidenten über unſer Dreiklaſſenwahlgeſetz gehört ha⸗ 
ben. Man hätte erwarten können, daß dieſer 
ſo ſcharf ausgeſprochenen Verwerfung des Geſetzes bald eine 
neue Vorlage folgen werde (hört! hört!). Leider aber ſind 
wir gewöhnt, ſolche Impromptus und Apergus von maß- 
gebender Stelle hingeworfen zu hören, ohne weitere Folge. 
Auch die ſchlechteſte Conſtituirung der Wahlbezirke wird aus⸗ 
geglichen durch das gemeinſame politiſche Intereſſe und die 
Zuſammengehörigkeit der Wähler. Dadurch, daß wir in 
kurzer Zeit ſieben Mal hintereinander gewählt haben, iſt die 
Zuſammengehbrigkeit der Wähler ſehr befördert worden. 
(Zuftimmung links.) Dies ſoll durch das neue Geſetz wieder 
aufgehoben werden. (Zuſtimmung links.) Das können wir 
nicht zugeben. Aber auch in techniſcher Beziehung zeigt der 
Geſetzentwurf große Nachtheile, indem das Mißverhältniß der 
Einwohnerzahl der Wahlbezirke dadurch noch viel ebene 
hervortritt als bisher. Nach dem Entwurfe ſollen Kreiſe von über 
90,000 Einwohnern einen Abgeordneten wählen, und wiederum 
andere von nicht mehr als 20,000 wieder einen Abgeordneten. 
Durchſchnittlich fällt auf 56,000 Einwohner ein Abgeordneter. 
Dann darf man doch nicht einmal die Hälfte der Durchſchnitts⸗ 
zahl einen Abgeordneten wählen laſſen und das Doppelte der 
Durchſchnittszahl auch nicht mehr. So ſoll in der Stadt 
Danzig, die doch gewiß außer dem allgemeinen 
politiſchen noch ſehr wichtige ſpeziellere Intereſſen 
zu vertreten hat, auf 90,000 Einwohner nur ein Ab⸗ 
geordneter gewählt werden N. hört!), während in 
einer ganzen Reihe von ländlichen X ra deren Namen 


fortgeſetzt. er 
Trieſt, 28. Jan. Bei dem Feuer auf dem Bahnhofe 
find die nach der See zu gelegenen Theile des Eif enbahnma⸗ 
gazins bis auf die Mauern niedergebrannt. Die Garniſon 
hat den größten Theil der Waaren gerettet, namentlich große 
Quantitäten von Getreide, Oel, Talg, Schwefel, dagegen 
gingen große Maſſen von Spiritus verloren. „ 
St. Peters bur g, 28. Jan. Cin Telegramm der 1 
Telegraphenagentur widerlegt die von dem (amtlichen) „Regie⸗ 
rungsboten“ gebrachte Nagricht wonach der Rigaer Hafen frei 
vom Eiſe fein ſollte. Der Hafen iſt völlig zugefroren, und keine 
Schiffe in Sicht; das Meer iſt noch frei vom Eiſe. (N. T.) 


a Landtags⸗Verhandlungen. 

39. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 28. Januar. 
Vorberathung über die Geſetzentwürfe 1) betreffend die 
fernere Geltung der Verordnung für die Wahlen zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe in den neuerworbenen Landestheilen; 2) betr. 
die anderweitige Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Abge⸗ 
ordnetenhaus. 8 1 des erſten Entwurfs lautet: „Bis zum 
Erlaſſe eines neuen Wahlgeſetzts erfolgen die Wahlen in 
den neuen Landestheilen auf Grund der Verordnung vom 
30. Mai 1849, mit Ausſchluß der durch den § 4 des Geſetzes 
vom 27. Juni 1860 aufgehobenen Vorſchriften. Auf den 
Vorſchlag des Präſidenten wird zunächſt der zweite Geſetz⸗ 
entwurf discutirt. — Reg.⸗Comm. Graf Eulenburg: Als 
der Regierung vom Landtag die Freiheit der Bildung der 
Wahlbezirke mit der Maßgabe übertragen wurde, möglichſt 
auf die Gleichmäßigkeit der Bevölkerungszahl Rückſicht zu 
nehmen, entſtand die Diese wie dies am zweckmäßigſten 
durchzuführen ſei. ie Verfaſſung beſtimmt: ie 
Wahlbezirke werden durch das Geſetz feſtgeſtellt. Sie 
können aus einem oder mehreren Kreiſen oder aus 
iner oder mehreren großen Städten beſtehen. 
iſt der Weg eingeſchlagen worden, möglichſt zwei Kreiſe 
von mehreren Abgeordneten zuſammenzulegen. Bei 
Wahlbezirke für die neuen Provinzen glaubte 
erung jedoch den Grundſatz durchführen zu müſſen, 
daß möglichft jeder Kreis und jede gr Stadt beſondere 
Wahlbezirke darzuſtellen haben. — Als Gründe für das ent⸗ 
gegengeſetzte Prinzip wird lte daß mit der „Erweite⸗ 
rung der Grenzen der Wahlbezirke auch die Geſichtspunkte 
ſich erweitern, welchen die Wählerſchaften zu folgen pflegen“, 
daß die Wahlfreiheit dadurch mehr geſichert und daß bei der 
gleichzeitigen er mehrerer Abtzeordneten die Mannigfal⸗ 
tigkeit der Intereſſen vermehrt werde. Wenn die einzelnen 
Kreiſe für ſich wählen, kommt aber die volle Meinun der 
Bevölkerung ſicherlich beſſer zum Ausdruck, es wird den N äh⸗ 
lern leichter gemacht, ſich über die Kandidaten zu einigen, 
als wenn zwei Kreiſe zuſammengelegt werden. (Heiterkeit. ) 
Die Erfahrung beſtätigt dieſe Behauptung. Ueber die gro- 
ben Reichstagswahlkreiſe ift geklagt, daß die Organiſalion 
der Parteien zu ſchwierig ſei gegenüber dem Einfluß der Re⸗ 
ct Durch Conſtituirung einzelner Wahlbezirke wird die 
norität mehr berückſichtigt, als bisher. Bei der Zuſam⸗ 
menlegung zweier Kreiſe wird der eine Kreis häufig gan 
überſtimmt. Wenn auch vielleicht das Reſultat in Bezug 5 
8 die Parteiſchattirung ziemlich gleich ſein würde, ſo kommt es 
R doch oft viel darauf an, welche Männer der⸗ 
ſelben Partei gewählt werden und ob jeder Kreis 
bei der Wahl zu ſeinem Rechte kommt. Daß der 
bureaukratiſche Einfluß bei den Kreiſen, die für ſich einen 
Wahlbezirk bilden, ein größerer ſei, kann in den betreffenden 
24 Kreiſen nicht nachgewieſen werden. Abg. Tweſten: Es 
iſt undenkbar, daß die Landesvertretung dies Geſetz annehmen 
werde, ſchon allein aus dem rein conſervativen Intereſſe, 
nicht unnöthig an ihrem eigenen Beſtande zu rütteln. Seit 
1848 iſt kein Jahr vergangen, ohne daß in weſentlich anderer 
Weiſe gewählt wurde. Als dies Geſet eingebracht wurde, 
erſchien es mir gleich auf den erſten Anblick ſo merkwürdig 
und unhaltbar, daß ich es nur für einen augenblicklichen Ein⸗ 
fall hielt. Für das Prinzip der Vorlage wird angeführt, daß 
die Kreiſe in ſich gemeinſchaftliche Intereſſen haben und 
deshalb beſonders geeignet ſind, als Grundlage für die 
e Wahltörper. Aber auch der Einfluß der Landräthe 
und übrigen Kreisbeamten ift in den einzelnen Kreiſen 
ein größerer, die Erfahrung beſtätigt es. Der Wahl⸗ 
Commiſſar ift faft immer ein Landrath geweſen, und 
ein großer Theil der Wähler mag nicht leicht dem Landrath 
ins Geſicht gegen feinen Wunſch, oft gegen feine eigene Per⸗ 
ſon ſtimmen. Die Neyierung hebt hervor, daß in vielen 
Kreiſen das Refultat ein ganz anderes fein würde, wenn fie 
einzeln wählen würden und giebt an, daß 1867 in 47 Fällen 
ein Kreis ganz überſtimmt worden ſei; damit nun die Mi⸗ 

norität mehr zur Geltung komme, ſollen die Wahlbezirke ges ſo en n 
ändert werden. Dieſe Auffaſſung der Minorität und ihr ein anderes Miniſterium über jede Verordnung einfach zur 
Verhältniß zur Majorität kommt mir wahrhaft naiv vor.] Tagesordnung wier. übergehen kann. Dieſes Herrenhaus 
Als man in England eine etwas künſtliche Wahlprocedur] nun in Uebereinſtima ung der bringen mit den höͤchſten Inter 
vorſchlug, wollte man nicht wie hier dadurch der Partei, die | effen der modernen Geſellſchaft, ſoll der Regierung durch den 
bisher in der Minorität war, die Moiorität verſchaffen. Das | Antrag anempfohlen werden. Zwar wenn man an eine 
iſt bei uns der eigentliche Grund. Und iſt es doch wunder» andere ſtaatliche Organiſation denkt, jo 1 andere Com⸗ 
bar, daß die Regierung von dieſem Haufe, in dem es nicht | petenzen, eine andere Organiſation der egierungsgewalt 
die Majorität hat, die Zuſtimmung zu einem Geſetze verlangt, | hergeſtellt werden; dann werden auch die Parlamente leicht 
das die bisherige Minorität zur Maſorität machen ſoll. In mit einander verwachſen. Seit 3 Jahren warten wir auf 
England verſtand man unter der Minorität, der man zur die durch Vergrößerung des preußiſchen Staates nothwendig 
Vertretung verhelfen wollte, etwas ganz anderes. Unter zwei [ gewordenen großen organiſchen Geſetze und werden mit den 


außerhalb des preußiſchen Staates wohl kaum Jemandem 
bekannt ſind, auf eine gleiche Zahl 2 Abgeordnete gewählt 
werden. Ich halte unfere Zahl für eine parlamentariſche 
Verſammlung für reichlich groß genug. Zur Berathung der 
großen Reformgeſetze wäre es zweckmäßiger, die Zahl zu ver⸗ 
ringern, um die 1 leichter und ſchneller wirken zu 
laſſen. Es wäre deshalb durchaus zweckmäßig, wenn die Eon» 
ſtituirung dieſes Hauſes in größere Uebereinſtimmung mit dem 
Reichstage gebracht würde. Manche Gründe ſtehen dem fetzt 
entgegen. Wir befinden uns in einem Pre viſorium, das 
kaum lange Zeit haltbar iſt. Das Verhältniß des Zollpar⸗ 
laments, des Reichstags, dieſes Hauſes und des Herrenhauſes 
kann ſo nicht länger neben einander beſtehen, ohne das par⸗ 
lamentariſche Weſen, das Anſehen und den Organismus der 
Regierung ſelbſt mehr und mehr zu zerrütten. Wenn aber 
über kurz oder lang durchgreifende Aenderungen eintreten 
müſſen, Jo iſt es bedenklich ſetzt an Dingen zu ändern, an 
deren Erhaltung im wirklich conſervativen Intereſſe allen 
Parteien im Hauſe und im Lande gelegen ſein muß. Die 
Anträge Kardorff und Hennig wollen, daß eine nähere orga⸗ 
niſche Verbindung zwiſchen dem preußiſchen Landtag 
und dem Reichstag angebahnt werden ſolle. Der 
Antrag Hennig will beide Hänſer des Landtags, 
alſo auch das Herrenhaus in beſſere Uebereinſtimmung 
mit dem Neichsfage bringen. Deshalb werde ich für 
den Antrag Hennig ſtimmen. Ein Widerspruch 
zwiſchen uns und dem Reichstage iſt bis jetzt noch nicht her⸗ 
vorgetreten, wogegen ſich im Herrenhauſe eine vollkommen 
widerſprechende Tendenz gegen denſelben geltend macht. Im 
Herrenhauſe iſt nur eine eſtimmte Klaſſe des Grund beſitzes, 
vie ſich durch ihre Klaſſendertretung gegenüber dem Staate 
und der Geſellſchaft auszeichnet, vertreten. Daß deren Be⸗ 
ſchlüſſe nur im Ge enſatz zur Volksvertretung ausfallen kön⸗ 
nen, liegt auf der and. Seit 20 Jahren ſind wir nicht aus 
den ewigen Proviſorien unſerer parlamentariſchen Körperſchaft 
herausgekommen, aber das Proviſorinm für dieſes Haus hat 
eine gewiſſe geſezliche Baſis in der Verfaſſung bekommen, 
das Herrenhaus ſedoch beruht nur auf einer Königlichen Ver⸗ 
ordnung, die nicht etwa die Linke, ſondern der Abg. v. Vincke 

agen) beantragt hat, für nichtig zu erklären, weil ſie im 
Giderprug mit Geſetz und Verfaſſung ſteht. (Hört! hört!) 
Seit Erlaß jener Verordnung iſt nun von Jahr zu Jahr an 
der Zuſammenſetzung des Herrenhauſes geändert worden. 
Die Zahl des „alten und befeſtigten Grund- 
beſizes“, oder richtiger der Vertreter des attpreußiſchen 
Junkerthums bald erhöht, bald vermindert; und vor zwei 
Jahren erließ das Miniſterium wieder eine Verordnung und 
ſchrieb hin, daß dieſe Verordnung ausnahmsweiſe nicht mehr 
durch eine Verordnung geändert werden dürfe (Heiterkeit), 
ſondern nur durch ein Geſetz (Gelächter links); während doch 


e N 


mit dem Beiſpiel voraus (Heiterkeit), wenn Sie es befolgt 
zu ſehen wünſchen. Es iſt ſchwer zu unterſuchen, wer hier an⸗ 
gefangen hat, mindeſtens eben ſo ſchwer, wie bei dem be⸗ 
kannten Streit zwiſchen der offiziöſen Preſſe (Heiterkeit). 


Die Loyalität eines Factors der Geſetzgebung zu 
keitiſiren, halte ich für fo unangebracht, daß 
ich trotz gegebener Aufforderung und trotzdem ich 


Mitglied des Herrenhauſes bin, dem Vorredner auf dieſes 


Gebiet nicht folgen. Bei identiſchen Wahlkreiſen zwei Abge⸗ 


ordnete für denſelben Kreis zu wählen, einen für den Land⸗ 
bag, einen für den Reichstag, das würde nicht eine identiſche 
Vertretung ſein können; für jeden Wahlbezirk aber nur Einen 
zu wählen, der die Geſchäfte beider Körperſchaften beſorgt, 
dagegen muß ich mich im Intereſſe des Reichstags verwahren. 
Wenn derſelbe Abgeordnete nach zweimouatlicher Reichstags⸗ 
und einmonatlicher Zollparlamenksſitzung noch einer Landtags⸗ 
ſeſfion von mindeſtens 4 Monaten beiwohnen ſollte, jo wird 
es -jehr viel ſchwerer ſein, einen Abgeordneten zu finden. 
Bei großer Verlängerung der Landtagsſeſſion kommen wir 
in eine Situation, die zwar dem bureaukratiſchen Cha⸗ 
racter der Deutſchen vollſtändig entſpricht, den ich aber mit 
ſeiner lebendigen parlamentariſchen Entwicklung nicht ver⸗ 
träglich halte. Es iſt dann ein Beruf Abgeordneter zu ſein, 
wie Arzt oder Juriſt. Wir kommen ſchließlich zu einer Be⸗ 
rufsklaſſe der Abgeordneten, die aber einem bureaukratiſchen 
Element ſehr viel näher ſteht, als einer mit dem Volke in 
ununterbrochener Wechſelwirkung ſtehenden Volksvertretung, 
die den Ausdruck der beſchäftigten Klaſſen des Volks wirklich 
repräſentirt. Die Rentiers, eine in England und Frankreich 
ja ſehr viel zahlreichere Klaſſe als bei uns, ſind bei uns glück⸗ 
licherweiſe ſehr felten. Jemand, der weiter gar nichts, thut, 
als daß er die Früchte verzehrt, die für ihn wachſen, würde 
bei vielen Müttern gewiß Schwierigkeit haben, die Tochter zur 
Frau zu bekommen. (Heiterkeit.) Man würde fagen, der 
Mann iſt ſehr reich, aber iſt ein Tagedieb. Und doch iſt dieſe 
Sun reicher unbeſchäftigter Leute abſolut unentbehrlich, wenn 
parlamentariſche Geſchäfte den Mann den größten Theil des 
Jahres in Anſpruch nehmen. Schon jetzt verzichten Mit⸗ 
lieder beider Körperſchaften oft auf eine. Abhilfe kaun im 
ege der Fortentwicklung geſcheher, fie wird nicht ſehr ſchwer 
ſein, wenn wir zu dem idealen Zuſtande gelangt ſind, den die 
Engländer längſt in der Praxis haben, daß die Budgetbe⸗ 
rathung nur 48 Stunden dauert. ) 

Abg. Simon v. Zaſtrow: Das Amendement Hennig fei 
nur ein verſchämter Wunſch nach Beſeitigung des Herren⸗ 
hauſes; dieſe wäre das größte Unglück für das Land, er 
wünſche vielmehr dies Inſtitut auch auf die Reichsgeſetzgebung 
zu übertragen. 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Ein Wahlgeſetz iſt da⸗ 
nach zu beurtheilen, ob durch daſſelbe der Wille des Landes 
möglichſt rein zum Ausdruck gebracht wird, und dieſen Maß⸗ 
ſtab werden wir unſerer Abſtimmung zu Grunde legen. Die 
Hoffnungen der Verkleinerung der Wahlbezirke ſeitens 

der Conſervativen ſcheint mir etwas kühn; ich erinnere an 
das Haſſenpflug'ſche Regiment, welches geſtürzt wurde, weil 
die Wähler in den kleinern Wahlbezirken ſich verſtändigten. 
Der landräthliche Kreis könnte eine recht gute Grundlage 
auch für die Wahlkreiseintheilung geben, aber dann muß 
man dem Kreiſe ſelbſt erſt eine andere Grundlage geben in 
einer neuen Verfaſſunz. So lange die Regierung uns bier 
ihr non possumus entgegenftellt, bleibt uns nichts übrig, 


Specialdebatte. Abg. Lasker: Die Abſtimmung 
über § 1 der Vorlage wird das Urtheil des Hauſes über 
das Princip zum Ausdruck bringen. Nach kurzer Debatte 
tritt das Haus der Anſicht des Abgeordneten Lasker bei. 
Abg. Berger (Witten) unterzieht das Dreiklaſſenſyſtem einer 
verurtheilenden Kritik. Graf Bismarck ſelbſt hat dies Sy⸗ 
ſtem ein „endes und widerſinniges“ genannt. Der Allmacht 
und dem Einfluß der Landräthe werden durch den Entwurf 
neue Mittel an die Hand gegeben; man möge lieber den ein⸗ 
fachen Zuſatz zur Verfaſſung beantragen, daß der Landrath 
der legatus natus feines Kreiſes ſei. ( Heiterkeit.) Der An- 
trag Kardorff beabſichtige das Herrenhaus zu conſerviren, und 
der Herr Miniſterpräſident ſelbſt habe daſſelbe als ein noli 
me tangere behandelt; daß man in dem franzöſiſchen geſetz⸗ 

ebenden Körper auf die Schöpfungen des 2. Dec. in ſolcher 
Weiſe zurückblicke, ſei wohl begreiflich, hier aber könne man 
ſich offen über den ungeſetzlichen Urſprung von Staatsein⸗ 
richtungen ausſprechen. (Beifall.) § 1 („die Wahlbezirke, die 
Wahlorte und die Zahl der in jedem Bezirke zu wählenden 
Abgeordneten für das Haus der Abgeordneten werden nach 
Inhalt des anliegenden Verzeichniſſes hierdurch feſtgeſtellt“) 
wird mit entſchiedener Maſorität (dagegen die Rechte und 
die Polen) abgelehnt. Der Miniſter des Innern erklärt, 
daß er beim Könige Vortrag halten werde, ob die Vorlage 
zurückgezogen werden ſolle. AH 

Vor der Abſtimmung über die Reſolutionen bittet v. 
Kardorff ihm, trotz des bereits erfolgten Discuſſionsſchluſ⸗ 
ſes das Wort zu ertheilen. Präſident v. Forckenbeck iſt da⸗ 
zu bereit, wenn das Haus einſtimmig dieſe Abweichung von 
der Geſchäfisordnung zuläßt. Abg. v. Kirchmann: Ich wi⸗ 
9 (Heiterkeit.) Sämmtliche Reſolutienen werden ab⸗ 
elehnt. 

8 Vorlage, betr die fernere Geltung der Verord⸗ 
nung vom 30. Mai 1849 für die Wahlen in den 
neuen Landestheilen. Der Antrag Hänel, der den Zweck 
hat, die bisherige Eintheilung der Wahlbezirke in den neuen 
Provinzen als Geſetz feſtzuſtellen, wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 158 gegen 153 Stimmen angenommen und 
darauf das ganze Geſetz. Nächſte Sitzung Freitag. 


7. Sitzung des Herrenhauſes am 28. Januar. 

Ohne Debatte werden verſchiedene im Abgeordnetenhauſe 
bereits angenommene Geſetze genehmigt. Ebenſo gegen den 
Antrag der Commiſſion ein de für Rheinland und 
Wiesbaden. Nächte Sitzung Sonnabend. 


Berlin. [Das Dfficier- Patent für den Prinzen 
Friedrich Wilhelm)], Sohn des Kronprinzen, als Seconde⸗ 
Lieutenant im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, iſt demſelben am 
Mittwoch, an ſeinem 11. Geburtstag zugleich mit den Inſignien 
des Ordens vom Schwarzen Adler, durch den König 
eigenhändig überreicht worden. ‘ 

— [Bankbau.] Der König conſerirte heute Mittag 
mit dem Handels⸗Miniſter und dem Bankpräſidenten Dechend 
in Angelegenheiten des Erweiterungsbaues der K. Hauptbank. 


trauen; 


Die augekauften Häuſer, welche an das bisherige Bankge⸗ 
bäude grenzen, werden eifrigfit abgetragen und die Grund- 
arbeiten ſollen ſo gefördert werden, daß der Neubau im 
Frühjahr beginnen und längſtens in Jahresfriſt feiner Be- 
ſtimmung übergeben werden kann. 

— [Im Herrenhauſel bereitet ſich einige Oppoſition 
gegen das Budget vor. Die Annahme deſſelben in der Com⸗ 
miſſion erfolgte unter Proteſt einzelner Mitglieder, die da⸗ 
von ausgehen, daß verſchiedene Dinge, wie die Angelegen⸗ 
heit der Schatzſcheine, ja ſelbſt der hannoverſchen Landdro— 
ſteien, nicht durch das Budget, ſondern durch Specialgeſetze 
zu reguliren ſeien. (K. Z. 

— [Das General⸗Poſtamt!] macht bekannt, daß Druck⸗ 
ae welche nicht unter Streif⸗ ꝛc. Band, ſondern in offene 

riefcouverts geſteckt, verſendet werden, ſich zur Beförderung gegen 
die 8 axe im Verkehr nicht eignen; dieſelben werden 
wie unfrankirte Briefe (unter Anrechnung des Werthes der ver⸗ 

1 Freimarken) behandelt und mit dem vollen Briefporto 

elegt. 

— In Victoria, der Hauptſtadt von Britiſh Columbia, 
ſoll ein Conſulat des Norddeutſchen Bundes errichtet 
werden, um dort die Intereſſen des deutſchen Handels und 
ſpeciell auch der deutſchen Auswanderung zu wahren. (B. B. 3.) 

Eſens (Hann.), 23. Jan. Der Rector Gittermann 
hieſelbſt iſt laut „O. Z.“ wegen mangelnden Kirchenbeſuchs 
und Enthaltung der Theilnahme am Abendmahl in Unter⸗ 
ſuchung gezogen (). — Ueber die Natur dieſer Unterſuchung 
bedarf es wohl noch einer Aufklärung. Herr Gittermann ge⸗ 
hört zu den Befördern des Proteſtantenvereins in Oſtfries⸗ 
land. 5 (Z. f. N.) 

Aus Baden. [Bank.] Wenn wir nicht irren, dürften 
nur noch wenige Staaten kein Bankinſtitut beſitzen. Baden 
gehört zu dieſen. Die Errichtung einer Bank iſt hier ſchon 
ſeit Jahren vielfach hin und her ventilirt worden, aber bis 
letzt an allerlei Umſtänden geſcheitert. Neuerdings nun hat 
das Handelsminiſterium dieſem Gegenſtande wieder ſeine 
Aufmerkſamkeit zugewendet, und ift der Profeſſor für Staats⸗ 
wiſſenſchaft Wagner in Freiburg mit der Abfaſſung eines 
wiſſenſchaftlichen Gutachtens betraut worden. 

Conſtanz. [Der Bürgermeifter] ift von dem Frei⸗ 
burger erzbiſchöflichen Vicariat feierlichſt ercommunicirt 
worden, „weil er ſeit Jahren dazu mitgewirkt, daß katholiſche 
Stiftungen und Schulen der kirchlichen Verwaltung und Ver⸗ 
wendung entzogen wurden“ und „die ihm in dieſer Beziehung 
als Katholiken zugegangenen Ermahnungen der kirchlichen 
Auforität nicht beachtet hat“ — d. h., aus dem Ultramon⸗ 
tanen ins Deutſche überſetzt: weil er ſtricte die Anordnung 
der badiſchen Schulgeſetzgebung befolgt hat. Eine große 
Bürgerverſammlung hat ihm nach Bekanntwerden dieſer 
ultramontauen Demonſtratjen in feierlichem Zuge eine Dank⸗ 
adreſſe überbracht. 

Oeſterreich. Wien, 28. Jan. [Unterhaus.] Auf 
die Interpellation betreffend die fortgeſetzte Thätigkeit dei 
geiſtlichen Ehegerichte erklärte der Juſtizmiuiſter, daß die 
Rechtskraft der geiſtlichen Ehegerichte in Folge der neuen 
Geſetze über dieſen Gegenſtand aufgehört habe. Gegen die 
hier vorkommenden Ueberſchreitungen werde die Regierung 
auf geſetzlichem Wege vorgehen, und falls die beſtehenden 
Geſetze dazu nicht ausreichen, ungeſäumt weitere Vorlagen 
einbringen. Der Unterrichtsminiſter ſagte: Das Cul⸗ 
tus miniſterjum bedürfe iR vie Angelegenheiten der katholi⸗ 
ſchen Kirche eines Biſchofs als Referenten. Das Miniſterium 
ſehe jedoch in ſes 1 keinen Kirchenfürſten, 

die e beeidig 


dem Träger die 


Geſetze A A zu en. | 


W. T.) 
Wien. [Die in Wieliczka] mit der größten An⸗ 
ſtreugung betriebenen Bewältigungsarbeiten haben eingeftellt 
werden müſſen, ohne für jetzt das angeſtrebte Ziel, die Ge⸗ 
winnung einer für eine ſolide Verdämmung ausreichend 
ſtarken ſalifreien Thonlage, erreichen zu können. Doch hält 
man die Hoffnung aufrecht, des Waſſers Herr zu werden. 

— Die Verhandlung gegen den Fürſten Alexander Ka- 
rageorgiewitſch in Peſt wird eine öffentliche ſein Die be⸗ 
treffende Verfügung erwähnt ausdrücklich, daß dieſe Oeffent⸗ 
er dem beſtimmten Wunſche des Angeklagten ſelbſt 
entſpricht. 

England London, 28. Jan. [Verſchiedenes.] 
Geſtern iſt der Proſpect der Geſellſchaft, welche ſich hierſelbſt 
behufs Legung eines Kabels zwiſchen Suez und Bombay ge⸗ 
bildet bat, ausgegeben. Das Actiencapital ift auf 500,00 
Pfd. Sterl. feſtgeſetzz. — Das Colonialamt empfing folgende 
Depeſche vom 18. Dec. v. J.: ie Rebellen an der Oſtkllſte 
von Neu⸗Seeland ſind zweimal geſchlagen, Colonialtruppen 
werden nunmehr an der Weſtlüſte operiren. — Nachrichten 
aus Buenos Ayres v. 27. Dec. v. J. melden, daß Angoſtura 
nach zweitägiger Belagerung von den Brefilianern genommen 
wurde. Lopez iſt mit mehreren hundert Mann 5 en 


— Charles Walewski überbringt dem Könige Georg 
von Griechenland zugleich einen Brief des Kaiſers . % 


werde de 


— 25. Januar. Anläßlich der Strikes der Garn⸗ 
ſpinner von Rouen hat der Rath der Londoner Ge⸗ 
werkvereine auf ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, daß dieſer 
Fall Seitens der Gewerkvereine des Vereinigten Königreichs 
Theilnahme und Unterſtützung verdient. l 

Spanien. Madrid, 27. Jan. [In Burgos! find 
13 Domherren verhaftet, in Miranda de Ebro 4 Seminariften, 
welche ſich durch bereilte Flucht als Mitſchuldige des Meu⸗ 
chelmordes verdächtig machten. — Der Gouverneur hat eine 
Gelrſumme mit Beſchlag belegt, die zur Vertheilung an die 
Meuterer beſtimmt war. — Der Militär⸗Gouverneur von 
Burgos iſt abgeſetzt worden. „(N. T. 
„Das heute verbreitete Gerücht, der päpſtliche Nun⸗ 
tius habe die Stadt verlaſſen, hat ſich nicht beſtätigt. Der 
Redacteur und mehrere Beamte des hieſigen (klerikalen) 
Journals, Penſamiento eſpanol“ find verhaftet worden. (W. T) 

— Nach einem Telegramm der „Times“ hat die provi⸗ 
ſoriſche Regierung an das diplomatiſche Corps wegen der 
durch die Volkshaufen verübten Zerſtörung des päpſtlichen 
Wappens und des Abreißens einiger Conſulatswappen Ent⸗ 
ſchuldigungsſchreiben gerichtet. Das Volk ſei darüber ver⸗ 
ſtimmt, daß die Regierung bis ſetzt noch kein Edict zur 
Sicherung der Religionsfreiheit erlaſſen habe. 

— [Ueber Borbereitungen der Carliſten zu 
einer Schilderhebung! berichtet die „Independ. belge“, 
daß Don Carlos der Jüngere, der als armer Mann nach 
Paris kam, jetzt über große Geldmittel verfügt, indeß iſt die 
Goldgrube, die ihm eröffnet wurde, leicht zu errathen. Der⸗ 
ſelbe Correſpondent ſchreibt, daß das Inventarium über die 
Kunſtſchätze und Koſtbarkeiten des Escurial das Verſchwinden 
von Gegenſtänden bis zum Werthe von mehr als 7 Mill. 


Realen nachweiſe; die Aufſeher haben Empfaugsſcheine vom 
Pater Claret, dem Beichtvater Iſabella's II., vorgelegt, um 
ihre eigene Vera, vortlichkeit zu decken. 


Türkei. E :nitantinopel, 27. Jan. Die Pforte 
hat die Maßregeln Betreffs der Ausweiſung griechiſcher Un⸗ 
terthanen ſuspen dirt, da ſie die Antwort Griechenlands auf 
die Erklärung der Conferenzmächte abwartet. (N. T.) 

Serbien. Ein Factum von militäriſcher Be⸗ 
deutung) iſt es, daß ſeit ungefähr zwei Monaten die in 
Serajevo ſeit Jahr und Tag beſtehende Landes⸗Genie⸗Com⸗ 
miſſion, welche vie Inſpection der Feſtungen und Leitung der 
Landesaufnahmen in ſich vereinigt, einen neuen Präſidenten 
in der Perſon des Generalmojors Bluhm erhalten bat, der 
früher in preußiſchen, ſeit 18 Jahren in türkiſchen Dienften, 
für einen der ausgezeichnetſten Ingenienr⸗Officiere aus der 
preußiſchen Schule gilt. Jedem flawiſchen Patristen iſt ein 
preußiſcher Officer in türkiſchen Dienſten ein Dorn im Auge, 
weil man ſich ſeit Sadowa preußiſche Ingenieur. und Art⸗⸗ 
Officiere recht wohl für Serbien u. ſ. w. wünſcht, aber bei⸗ 
leibe nicht im Dienſte des Türken. 


Ei Danzig, den 29. Januar. 

*[Weichſeltraject bei Warlubien-Öraudenz] Die 
Vofterpedition zu Warlubien hat bei dem hieſigen Poſtamt ange 
fragt, woher es komme, daß die „Danz. Itg.“ feit 8 Tagen taͤg⸗ 

lich melde; „Bei Warlubien⸗Graudenz Traject per Kahn bei Ta 
und Nacht“, während doch ſeit dieſer Zeit der Traject zu Fuß 
über die Eisdecke bewirkt werde und durch Vermittelung der dor⸗ 
tigen Poſt jede Veränderung des Trajects (und fpeciell die am 
23. Januar eingetretene) von der Eiſenbahnſtation Warlubien 
nach allen Stationen der Oſthahn gemeldet wurde. Unſere Quelle 
für die täglichen Trajectnachrichten iſt die auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe gelt, daß Tafel Es hat ſich nun bei näherer Ermittelung 
t den tellt, daß bei der hieſigen Eiſenbahn⸗Telegraphenſtation 
eit dem 21. Jan. von Warlubien kein Telegramm über den Tra⸗ 
ject eingegangen und daß daher die Meldung über den Traject 
ſeit dem 21. Januar unverändert geblieben iſt. Die in Warlu⸗ 
bien am 23. aufgegebene Meldung hat alſo in Folge eines bis jetzt 
noch nicht aufgeklärten Umſtandes den Beſtimmungsort nicht er⸗ 


reicht. x 

x [Eine Aufführung des Inſtrumental⸗Muſikver⸗ 
eins] fand Mittwoch im Saale des freundſchaftlichen Vereins ſtatt, 
wozu derſelbe Anverwandte und Freunde ſeiner Mitglieder gela⸗ 
den hatte. Das Programm war ein böchſt intereſſantes, und 
machte die Ausführung der einzelnen Nummern dem umſichtigen 
Dirigenten des Vereins Hrn. Maecklenburg, ſowie auch den 
Mitwirkenden Ehre. Der erſte Theil brachte Zaendels Ouvertüre 


fonte in G-dur von Haydn. Dieſes Werk wurde im Juli 1791 
zu Oxford bei Gelegenheit feiner Promotion zum Doctor der Ton⸗ 
kunſt zur Aufführung gebracht, und von ihm ſelbſt dirigirt, es iſt 
in England Samen unter dem Namen 5 „Sinfonie“ bes 
kannt. Dieſe Sinfonie gehört zu den ſchönſten, die Haydn gex 
ſchrieben hat; wir danken Hrn. Maecklenburg für Aufführung der⸗ 
ſelben und hoffen, daß auch andere hieſige Orcheſterinſtitute die⸗ 
ſes Werk in ihr Repertoire aufnehmen, und dem größeren Publi⸗ 
kum zu Gehör bringen werden. Im zweiten Theile hörten wir 
Glucks Ouverture zu Alceſte und Mozarts Sinfonie D-dur op, 
87. Der Inſtrumental⸗Verein veranſtaltet dergleichen Aufführun⸗ 
gen in jedem Monat einmal, und ſoll das nachſte Programm u. 

Gade's Sinfonie in B-dur und Joſeph Haydn's Serenade für 
Sologeige mit Streichauartett⸗Begleitung bringen, worauf wir die 
Muſikfreunde aufmerkſam machen, da hier gewiß noch viele tüch⸗ 


= Gewerbeverein] hielt geftern H 
0 


n hohen beſprach 
au welcher die 9. En N 
tigſten Factore im Culturleben der civiliſirten Völker ift. 
Verſammlung folgte mit ſichtlichem Intereſſe dem Hrn. 


genden und gab In Anerkennung durch lebhaften Applaus kund. 


welche die projectirte Canaliſirung betreffen; dieſelben wurden! 
zur nächſten Sitzung zurückgelegt, in welcher Hr. Baurath Licht 
den Schlußvortrag über das qu. Project halten und die Beant⸗ 
wortung derſelben übernehmen wird. 
[Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 28. Januar.] 
Der Arbeiter Ludwig Stromski aus Carthaus und der Haus⸗ 
Inecht Johann Mierski von daſelbſt, ſind angeklagt: S. der vor⸗ 
ſätzlichen Körperverlezung mit nachfolgendem Tode, M. ſich bei 
einem Argriſſe betheiligt zu haben, bei welchem ein Menſch ge⸗ 
tödtet worden. Stromski, ein Schwager des Knechtes Joh. Kon⸗ 
te 1% Cartbaus, lebte mit dieſem ſeit längerer Zeit in Feind⸗ 
ſchaft, er hat letzteren öfters gemißhandelt und in der letzten Zeit 
Drohungen gegen ihn Hg, rer welche auf robe Thätlichkeiten 
ſchließen ließen. Am 11. Juni v. J. trafen S. und M. den K. 
mit mehreren anderen Knechten vor dem Thorwege des Baumei⸗ 
ſters Wendt in Carthaus ſtehen. S. zettelte einen Wortſtreit mit 
einem der Knechte an, wobei M. in den Hof drang, den fliehen⸗ 
den Konkel erfaßte und ihn mit der Hand ſchlug. Stromski eilte 


ſchnell mit einem Meſſer in der Hand hinzu und verſetzte dem 


Konkel einen Stich in den rechten Oberſchenkel. Aus der Wunde 
floß das Blut ſofort ſtromweiſe, K. fiel in Ohnmacht und verſtarb nach 
einigen Minuten. Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen hat 
K. einen Stich erhalten, welcher die Schenkelpulsader und die 
Schenkelvene geöffnet hat, und iſt derielbe an 9 1 ge⸗ 
ſtorben. S. räumt ein, dem K. den Stich vorſätzlich beigebracht 
au haben, er will aber nicht ugeben, daß der Tod in Folge dieſer 

zerletzung eingetreten iſt. jerski lehnt jede Theilnahme an 
dieſem Angriffe ab, wird indeſſen durch den Beweis überführt. 
Die Geſchwornen ſprachen gegen beide Angekl. das Schuldig aus 
und verneinten die ihnen bei Stromski auf mildernde Umflände 
geſtellte Frage. Der Gerichtshof verurtheilte St. zu 10 Jahren 
Zuchthaus, M. zu 1 Jer Gefängniß. — Die Anklageprozeßſache 
wider den Hofbeſitzer Ziemen in Roſtau, wegen Meineides, iſt 
wegen eines erkrankten Zeugen vertagt worden. 2 
14 [eraiect über die Weichſel.] Terespol⸗Culm über 
die Eisdecke mit leichtem Fuhrwerk, Warlubien⸗Graudenz zu 
Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht, Czerwinsk⸗Marien⸗ 
werder zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 

Culmſee. [Die hieſige Creditgejellfgaft.] (C. G. 
Hirſchfeld & Co.) hat ihren Verwaltungsbericht über das 4. Ge: 
chäftsjahr 1863 veröffentlicht. Die Geſellſchaft hat mit einem 
einen 1 von 
en 


ctiencapital von 21,300 ? 
1,584,370 %, 470,000 Re mehr als im vorhergehenden Nina 
gebabt. Das Depoſitengeſchäft ſowie das Wechſelgeſchaft aben 
erheblich zugenommen. An Depoſiten blieben 60,11 .M am Ende 
des Jahres in Beſtand. Wechſel wurden für 740,032 „ ange⸗ 
kauft, einſchließlich der aus 1867 herübergenommenen, und für 
665,43 eingelöft und begeben. Der Zinſenüberſchuß betrug 

R Außer den ſtatutenmaͤßigen Zinſen von 4% konnten 
aus dem Reingewinn den Actionairen als Dividende pro 1868 
4%, alſo im Ganzen 8% gewährt werden. Der Reſervefonds 
hat ſich auf 1366 M gehoben. Verluſte find nicht zu beklagen. 


* 
Biſchöflicher Commiſſarius Klingenberg in Löbau, iſt zum 
8 Demherrn an der Kathedralkirche in Pelplin 1 — 
worden. 

Königsberg. [Concurs,] Nach dem Status, der über 
das Vermögen des Kaufmann Paulini in Königsberg, nachdem 
derſelbe in Con curs gerathen, aufgeſtellt worden iſt, betragen die 


Activa 19,000 , die Paſſtwa 460,000 &. Unter den Letztern 


um Meſſias, und eine bisher hier noch nie aufgeführte Sin⸗ 


tige muſikaliſche Kräfte exiſtiren, die dem Vereine beitreten 
Oberpoſtſecretͤr 
tungen”, in 


agespreſſe ſteht, die jeht einer der wa. R 

Die 
ortra⸗ 
— Es kam hierauf eine große Anzahl von Fragen zur aan 3 


rund 


Ernennung.] Der bisberige gun ug und Denn 


rer 


— > 3 = nn 


Ä befindet eine Forderung einer hieſigen Handlung zum Betrage Frankfurt a. M., 28. Januar. Effelten⸗Socſetät. Getreide⸗Börſe Weser: trübe. Wind: S 
von 15 , die von dem Concursverwalter angefochten | Ameritaner 794, Greditactien 2537, Staatsbahn 310%, fteuerfreie Unſer Weizenmarkt war heute wieder Legt fe zwar 
1 Pan er ei ze es ar Er: abe 555 4 e Sil, Se an ational⸗ J fand ſich bei etwas reichlicher Zufuhr auch einige Kauflust 
7 er „Staatsanz.“ vpublicirt heute Privilegium zur] anleihe 54, Anleibe de . Still, uß flau. Herend W re. x 
Ausgabe auf den Inhaber lautender S uldverſ —.— er i 28. Jan. Hbend-Börle Creditactien 260, 20, aber nur zu billigeren Breiſen. Verkauft find chleeßlich 120 Laſt 


Wien, : : = Dr g . 

Corporation der Königsberger Kaufmannſchaft im Betrage von | Staatsbahn 320,20, 1860er Loose 93,90, 1864er Looſe 115, 30, 51 > 55 kefür gezahlten Preiſe 4 5 bis 10 neuerdings 
250.000 %, vom 18. Januar cr. Der Betrag der Anleihe fol | Galizier 218,50, Lombarden 228,20, Napoleons 9,79 Lebhaft. billiger als geſtern und Mehreres blieb u carkauft 128, 
zum Bau und zur Einrichtung eines neuen Vörſengebäudes ver-] Hamburg, W. Jan. [Getreidemartt.] Weizen und 128% ſtark bezogen 2 450, roth 1334 . 490, 500, bunt 
wendet werden. . Roggen flau. Weizen der Januar 5400 4 122 Bancothaler | etwas bezogen 130. 2 500, bunt 129/04 510, 130, 
N — In den letzten Tagen iſt der in Königsberg ſchon ſeit ein | Br., 121 Gd. Der Januar⸗ Februar 1211 Br. und Gd., der 1324 2515, 517½, beſſerer 132% 2 525, hellbunr 
aar Jahren wohnhafte Kaufmann Alexandrowitſch aus Ruß. ril⸗Mai 121 Br. 120 Gd. Meggen der Januar 5000 # 132/ % 2530, hochbunt glaſig 1337 „ 505, 587 ½, 540 
and auf Requiſition der ruſſiſchen Behörden plötzlich verhaftet | 90 Br. 89 Gd., . Januar⸗Februar 90 Br. 89 Gd. der April | weiß 130, 131% 2 535, 540 Yr 5100 4. Roggen matter. 
et um an “2 3 1 925 Nr A. ſoll 5 Dat 90 Ber und m Daten 1 su Rheine Mi loco a 197/84 22.373, 130% 2.378 Se 4910 %. Umſatz 10 Fall. 
ußland wegen Rau u lebenslänglicher Deportation na Yr Dia „ Der ober 213. Spiritus unverändert, r Ja⸗ x 4 Eon 1 . 
Sibirien verurtheilt worden ſein. (K. H. Z.) Große 120% Gerſte * 375, 113% A 360 ir 4320 K. 


Stadt⸗Theater. uſt⸗December 168. — Mildes Wetter. ber (K. H. 3) Weisen loco flau, 
n „Philippine Welſer“ ging geſtern nach mehr⸗ 15 f Bremen, 28. Januar. Petroleum raff., Standard white,] bohbunter Yer 85 7 Jolla 88/96 Gr. Br., 133% 92/90 e bez. 
jähriger Pauſe wieder in Scene. Den Titel eines „hiſto | loco 4 J Februar 64. Baumwolle befiere Stimmung. Um: bunter Ye 85# Bollg. 80 bie 88 . . der 85.4 Zollg. 
riſchen“ Schauſpiels kann das Stück eigentlich nicht bean⸗ ab 7 . { 345 0 1 sat gl a 78/86 Kr: Br., 132 81% 2 bez. — 
ind ien 135 B., . oſtwind, Regen. 254 0 5 
liche Bebentung” 69 bewegt . n e 08. Yun. geuther Wee r ben, 1EROH und 1oraiz 63 
N 5 ’ : . n er 2 etter. ’ : 
lichen Namen und Perſonen, ganz auf dem Gebiet des Fami Wußte on, 20 Januar arte) Gomiols 934. 1% Br., 63 Gr: Gd., Yr Frühjahr . 80% Bolle, 6 . Dr. 
liendramas, wie es in nenerer Zeit bekarntlich Fr. Birch⸗ Spanier 30%. Italieniſche 5% Rente 5400 Lombarden 184. | 644 % Gd. dee Mai⸗Jun „ 80 Zollg. 66 87 Br., 65 Gr 
Pfeiffer mit Erfolg für die Bühne zubereitet hat. In mane | Mexicaner 154. 5% Aae de 1822 89. 5 e Ruſſen de Gd. — Gerſte, große, Yer 70% Zollg 57/62 . Br. 57/58/55 
cher Beziehung erinnert Redwitz ſehr ſtark an die genannte 1862-864. Silber 604. Türkiſche Anleihe de 1865 383. 8% | 9 bez., Heine Ye 70% Holle. 57 bis 62 = Br, 57/58/564 
Schriftſtellerin, namentlich, wo er die anmuthige Naivetät rumäniſche Anleihe 813. 6% Vereinigte Staaten Yr 1882 753. 9% bey. — Hafer . 50% Zollg. 36 bis 42 9 Br., 39 % bez., 
ſeiner Heldin zeichnen will und dazu keine anderen Farben 5 514080 ( bnahg 408 77 10 18 320007 u. Yr Frühjahr don 50% Zollg. 41} .# Bee 
die er bei der ſentiment ichkeit und 514, ahme 464,855), Baarvorr ‚826, us 2 h ö 
C ⁰ 0 ¾⅛c%/ (Sumime BIATTO GE olg. 08 58 0h . dr, 67/68 Ge bei. hren 
„Amaranth, verwendet bat. Neben entichieben bet Wag pn, 28. Januar. Roggen: und Weizenladungen ſehr | 88 90% Zollg. 74 bis 80 „Br. Wicken, 4 lg. 
8 2 deer enden ge Dae a een zu. fenden Preisen. Talg loco 47, zu | 68 bie 74 % Br, 72/71/907705 L, bes — Leinfant e u 
7 4 


1 . - 
din, ſondern auch ihr Liebhaber und Gatte, der Erzherzog Eivervogl, 28. Yan. (Von Springmanm & Co) [Baum | Br., 79 Ze bez, orbinäre 19 70% Zollg. 50 bis 65 Ge 
Ferdinand. Andere Figuren, wie namentlich die gelungene des [wolle.] 10,000 Bauen are Middling Orleans 114, midd⸗ = — Kleeſaat, rotge, 7er (. 12 bis 15 * Br. weiße Nr 
alten Welfers, verrathen Talent für realiſtiſche Gestaltung. ling Amerlkaniſche 113, fair Dboſſerah 94, mibdling fatr 1 255 Br. 4 19 „ Br — Iymotheum . E. 4. bis 7 . 
Wie die einzelnen Geſtalten, find auch die einzelnen Partien lerah 95 good middling belag 84, fair Bengal 7%, new ſalr Naß 9 einöl an 5 105 . Pr ( Br. — Rubel ohne 
des Stückes von verſchied enem Werth. Am beſten ſind der Oomra 98, Pernam 121, Smyrna 10}, f 4 1% 4, ſchwimmende > de PR. Br. — Leinkuchen er r. 82/84 Ir. 


4 f nz Orleans 118, Tr 5 ändert. Br. — Spiritus Year 8000% Tralles und in Poſten von min⸗ 
3. Act (die Unterredung Weller mit dem Könige) und ii eg 9 50 3 Spe- deſtens 3000 Quart, loco ohne Faß 157 Re Br., 147 % Gd. 
der 5. Act gerathen. Hier weiß Redwitz dem oft behandelten culation und Export 2000 "Ballen, Markttenbenz ruhig, Preiſe Stettin, 28. Januar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen flau, z 21257 


Stoff feines Familiendramas — dem Conflict der Neigung 
mit dem Standesvorurtheil und dem endlichen Siege der 
erprobten Treue und Tugend — einige originelle und inter⸗ 
eſſante Züge beizugeben.— Mit der geftrigen Darſtellung konnte 
man im Allgemeinen wohl zufrieden ſein. Frl. Reichmann 
gelang es, die beiden Elemente, aus denen ſich die Titelrolle 
zuſammenſetzt, das naive Mädchen und die entſchloſſene für 
ihr Recht eintretende Frau, mit gleichem Geſchick lebendig 
und wirkſam zur Geltung zu bringen. Hr. Nötel (Welſer) 
zeichnete den alten reichsſtädtiſchen Patrizier mit kräftigen 
Zügen und wußte dabei die bürgerliche Sphäre der Rolle 
ſtren einzuhalten. Hr. Richard ſpielte den Erzherzog 
Ferdinand gleichfalls gut. In kleineren Partien befriedigten 
Fr. Nötel (Catharina), Fr. Spitzeder (Fr. Welſer) und 
Hr. Bauer (Graf Thurn). Die kleine Epiinde des böh⸗ 
miſchen Bauern wußte Hr. Freeman mit großem Geſchick 

bedeutungsvoll zu machen. — In Betreff der männlichen 
Coſtüme berrſchte eine große Emancipation von der Tages- 
mode. en sonen, der junge kölniſche Kaufmann im 3 
ſpaniſchen itterkoſtüme einherwandelte, trug der König Fer⸗ 
dinand im 3. Act ein Gewand, das ſeinem Schnitte nach 
mindeſtens vierhundert Jahre der Familie gedient haben muß. 

jelleicht ſollte damit die, übrigens geſchichtlich ganz richtige, 
Andeutung gegeben werden, daß es ſchon damals mit den 


ſtetig. 
Paris, 2. Jan. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 70, 25 — R 2 . 
70, 1 e a 5 00 ea 54, 80, Oefterseichtiche ne Ge l d Gd. e 
mn near ctien 657,50. Credit⸗ Mobiler » Actien . bez. u. Br. — Ac gen 1860 15 i r. 7 98 Ba Kar - 
„50. ardiſche Eiſenbahn⸗Aetien 475, 00. Lembardiſche * 2000 % loco 52 - BAR “Ar wenig ange 925 une u, 
Frioritaten —. 6% Vereinigte. St. 9e 1882 (ungeftempelt) Frabſahr 514, 2 2 be B. 1. G. if 52, 50 bez., 
853. Tabaksobligationen —. Mobilier Espagnol — Conſols Be 55 55 Br 3, G5. u. — ai⸗Juni 52 „ Br., 
von Mittags Uhr waren 934 gemeldet. ust ch BR: „. Od. — Gerte 75 fehlender auf 
Paris, 28. Jan. Nübel Yr Januar 77,00, der Februar: ale 925 444 750% 41—42 , 
April 77,50, %r Mai⸗Auguſt 81,00 Baiſſe. Mehl u, Januar mittlere * 31 bie 3 
. N ER Sr er Juni 59, 75 matt. 
piritus r Januar 70, 00. — Regenwetter. i 2 0 3 
Periz, . Jama. 5 1 sweſis, Bagrportath 4 30 bis 9 1 Koch 5757 , Yer Frübjahr Futter⸗ 
1,070,063,462 (Zunahme 607,253), „ e 600,398,140 95 155 * Fi aan TR is 8 Be. 3 
(Abnahme 501,528), Vorſchüſſe auf Wertbpapiere 86,754,100 et ebruar 9% ½ Br April, Mai 95 „ Pes 1.865 
i | Ar Rm a St Se ae SE 
, ß 
nahme 1,000, 5 . vs v 1, ‚ Mai: 24 
Newport, 27. Jan. [Schlu peourfe.) (r atlantiſches Stabel.) * ER eee Weizen 70 %., Roggen 524 
‚old = Agio boch n n G5 1 e 36}, ſchloß 368. 81 2 bez ritus 15 % — Petroleum matter, loco 
0 


ſel a. on in 8. 5% Ameri 2 

1882 1132, 6% Ameritantihe Anleſſe „, 1885 110 Leber Breslau, 28. Januar. a j 
Bonds BL Sinnis 139, Griebahn 38h, dis 12 3%, neue 10 44 , Hochsee dar her heyahle Meike 
Baumwolle, Middling Upland 28}, Petroleum raffinirt ST Saat wenig offerirt, 13—15—19— 21 , feinſte über Notiz. 
Mais 1.08, Mebl (extra ſtate) 6.70. 7. 30 Ks er rejomen 18—22 Re. der . — Thymothee vi 


,; Aare 5 Newyork, N. Jan. atlantiſches Kabel.) Baumwollen⸗ r Cd. 3 | 
- finanziellen Verhältniſſen des Hauſes Habsburg zuweilen Nodenberiät 0 bro 72 Zufubren während der letzten Berlin, 28 Jan Weizen loco ur 21004 637 nd ß, 
was b beit: war „ sche A Ballen, hr nach Großbeitannien 12,000 | Qual., hochbunt poln. 73 Pe. bb r 200% d April Dat 19 
. 2 Mermifehtel: SE BREIT Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 4000 Ballen. Orleans 26, | 632-4 bz. A 5-64 % bz. . Roggen 
8 1 ; 5 273 I Middling Orleans 113. Markt weichend. „ Ioco 7% 2000 % 53—t K bz, fein 544 Re bi., di. Januar 534 N 
Berlin. [Die Unfälle der Orthodoxie häufen ſich.] New Orleans, 2. Jan. (Yr atlant. Kabel.) (Baum. | % Bi, Januar⸗Jebruar 527.52 —: . . Verte los 

Wie Dr. Preuß, jo ift noch ein anderer ftrenggläubiger tbeolo? | wollenbericht.) Zufuhren der letzten 4 Tage 19,000 Ballen, Erport er 17808 42—54 c nach Qualität. — Hafer leco r 
gie er Docent von unſerer Univerſität, Dr. Krani feld, ein der letzten 4 Tage 2000 Ballen, Vorrat 128,000 Ballen, d⸗ 120% 31% — 35 % ah Qualität, 33—34 f bz, vr Er 

des bekannten perſönlichen Feindes des Branntwein⸗, ling Orleans 274. 20 Januar u. z. — Erbſen We 250 Kochwaare 
Philadelphia, 2. Jan. Petroleum raffinirt 35%. Waare 60 — nach Qual., Futterwaare 54—58 % 


Tadaks⸗ und Impfteufels, verſchwunden. Man erzählt von 


etzwidrige Qual. Raps ur 1800 / 81-85 % — Rübſen Winter- 80 — 


ee von einem Teſtamente, deſſen ge 


ſtimmungen das Einſchreiten der Gerichte und die Entfernung a 2 3 834 — Rüböl loco Fr 100% o. F, 9 B. — Leinöl 
des Dr. K. veranlaßt hätten. e n (Zul.) 1 Danziger Börſe. dot 10 & Shirts er 60803, . 5 
Berlin, 8. Jan. [In Sachen Fournier] mahnt die Amtliche Notirungen am 29 Januar & bz. — kehl. Weizenmehl Nr. 0 4 — 4 , Nr. 0 


70 


„ftreugeitung‘ heute in ihrem redactionellen Theil ſehr unver⸗ 


N Weizen 5100 weichend, „2 490 —540 Roggenmehl Nr. 0 34—3 2 
blümt die Staatsanwaltſchaft, gegen die Preſſe einzuſchreiten. = £ 3%, Jb. 0 u 1 


’ 0 u. 1 4— 
Roggen Jar 4910 matter, friiher 126 — 130% f 367 gr Bid W Sr Str, unveriteuert excl. Sack. Reggenmehl 


inter dem Strich erleichtert ein past. emer. Dr. Liebetrut bis 375. r. O u. 1 „ Ctr. unverftenert incl. Sac, ' Januar 3 . 
ee A rf! 54 f 4 5, F 
ab er u e dal den dr Fun en nisch Me hear! 40 Ba! e 410 9 — S bite) De a mit Bes lr 8 . B. 5 
in in dem be Falle Gott gefürchtet und die kirchliche ben de 2 N anuar 84 3, Febr.⸗März 7 bz., März⸗April — 
a Drönung aufrecht erhalten hat.“ = Spiritus aur 8000 144 % 7 & br., April⸗Mai 73} % bi. 2 74 99 ., März⸗April N | 


Die Helteften der Kaufmarnſchaft. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 5 a Schiffsliſten. 
Verlin, 29. Januar. Aufgegeben 2 ur 10 5 Danzig, 1, Be weg [Mebnpreile) Neufahrwaſſer, 29. 5 1869. Wind: S 
; f [Weizen, weißer, 131/132—133/34# nach Qualität von 89 90 g 5 S. 
Angekommen in Danzig 44 Uhr. izen, 5, bochbunt und feinglafig 131/7134 5 Angekommen: Todd, Otto (SD.), Hull via Swinemünde, 
— ar ESTER 3 a ng bie 1355 bite von 874/88 E90 , bunt, glaſig N tommenb 1 Dampfe 
„ bo. 473 7 a „ 5 fer. 
Aeneas feht sein 2, Bor” be. 8% 8% ed belbunt 150 32 te 407 4 e e 
A = | = 9 — 128 127% Sommer- und 1 ö nach Qual. Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
ER omb. Prior.⸗Ob. 232% 8 2 — 3 b om: . 2 ˙ EEE EURIRSTRENERTTE — er 
Rüböl, Jan. 935 975 Dei. Banne 55½ 35% Rogg et. 128. 190.432, ö. 6b. 65-686 he 815. Mete orologiſche Beobachtungen. 
Spieitus preisbaltenb, | 15, (Huf. Banknoten. 88% 8% Gere lee ee Ta nn > 
lab Br 15 Amerikaner 80 8 80 Ger ſte, kleine 1404/6 110/112 * nach Qual. und Farbe = 5! Stand in 7 Wind und eiter. 
5% Ur. Anleihe. 102% 1027] Ital. Rente . . 54¼ 54 56057/½8—59/60/61 Pr, große 110/12—117/184 nach S Bar.Lin. | " 
ee, 03m e wee e 105 lg ic“ „ 5 | Be | Pa een 
Staateſchuldſcz. 82 82 echſelcours Lond. — 6. afer 38 — e A SSW., do., neblig. 
dude börſe felt, | Spiritus 141. 3446 + 14 | ccm, dos be, 
e Preußiſche Fonds. Pommer. Rentenbr. 20 8 Poln Cock. T 088.97 J 
2 5 ; N. 223 Seh 44 Vo. Part. O. 500 Fl. 49 
eee Bea ne: a Be 
Eiſenbabn-Acticn. in Et, r. do. 4,55 4 038 bz e : d Wecſel⸗ Fours dan 28. Jan. 
Diridende pre 107. „ „5t ver | r - Eamfarbam tung 17 RRTEERE GE 
Düſſeldorf 41 31 — — N 7 . i Badliſche 35 Fl. Loose — 314 8 de. 2 Ron. 271416 53 
t — 4 344 bl 1 5 ahn 0 . 1 Braunſ w. 20% L. — 18 B Hamburg turz 3 151 bz 
dam⸗Rotterd. 5 4 | 94 bz u 6 Star 1 6 do. 5052 4 damb. Pr.⸗Anl. 186613 437 & | de. 2 Mon. 2 |150} bz 
Bergiſch⸗Märk. K. 74 4 1129 65 do. 1 4 87 bz wediſche Looſe — — — London 3 Mon. 3 6 833 53 
Bertudtnbalt 4186 0 Staats⸗Schuldſ⸗ SI Barts 2 Men. 2 804 bj 
Berlin⸗Hambur 4 1593 bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 1351121 bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 83 55 
Berlin: olsd⸗Heagdeb 16 4 182 Berl. Stadt⸗C. l. 5,103 b3 do. do. 2 Mon. 4 834 bz 
1 r - ee ee bete, f 76° 6 Feen M M. 26.26 8 
5 5 9 — — > 8 * ID 
See de, 8 4 11 ERiem 5 7 85 Balmer Ale. su 8 be e ee „ 64h Di Lein Zope 14 | 098 80 
8 r De — nleihe Rumänier 5 n. 

Sal ee 20 110 bz Banf⸗ und Inpnfrie-PBapirse. 1 Pfdbt. 9 80 f e e 7 0 0 u B 5 ng 5 5 65 
derb k 2 B 5 Ruſſ.⸗en 7 5 5 9 
ee eee, , e 

＋ 1. 4 2 . S U 
dudw berge 5 4 184 9 Berliner Handels- He. 80 1 151 8 che 0 ‚ Gold- und Ja un 
urg⸗ tadt 19 4 1433 b; Danz 51 4 | 1055 8 | een. 
F ei 18 4 11955 6 Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 | 118% b Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864r 5 1188 bz Fr. B. m. R. 99 bz Napf. 5 12 55 
ee ee eee e i ee e e een 
urger ) b 9 . J. N f err. W. J 
ee e, 0 0 e e e e | de e e 8 6 gen S. 10 4 fa 8 , „ F 
„Aweiabahn 82 bzeu &. Poſen 5 : n 8 . do. bz Gold / 46 
Oberſchleſ. Litt A. u. C. 133 8. Bank- A bz u | do. II. Series | 8 ß Poln. Pfobr. Ul. Em. 4 85 D 0107 467 © 
n 18 1465 4% u eum. N. Betontpen! BE ED" eee Nenthe 4 90 bo. Abbr. gianipr. 4 | 968 ollars 1 11465 Silh. 29 25 G 


Din 


denen Löwen in Deutſch 


Statt beſonderer Meldung. 
. Geftern Abend 10 Uhr wurden wir durch 
die Geburt einer kräftigen Tochter erfreut. 
(6930) C. H. 5 und Frau. 
Stüblau, den 28. Januar 1869. 
Hebie achmittag 4 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines muntern Knaben erfreut, 
welches wir Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
befonderen Meldung mittbeilen. (6927 
Tiegenhof, 27. Januar 1869. 
orig Nuhm, 
Charlotte Ruhm, geb. Schneidemühl. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Anna 
mit dem Herrn 
aus Berlin beehren wir uns Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. (6944 
Trebnitz, 28. Jan. 1869. 
J. Mankiewitz und Frau. 


Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 


Herrn Albert Schultz zeige ich Verwand⸗ 
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an. 
ewe, 28. Jan. 1869, (6925) 
Carl Kegel, 
PFF 
eltern Abend 9 Uhr ſtarb plöglih am Ge: 
irnſchlage unſere gute Mutter, Groß⸗ 
Urgroß:, Schwiegermutter und Schweſter 


Frau Juliane Sartorius, 


b. Lindner, 8 
Lebensjahre. Um ſtilles Bei⸗ 
6933 


5 die Hinterbliebenen. 
Danzig, 29. Januar 1869, 
Die Leiche des Kaufmanns J. Pludra 
wird Sonnabend, am 30. d. Dits,, 


e 
im vollendeten 75. 
leid bitten 


Morgens 9 Uhr, von feiner Wohnung 
rg re 5 zur Erde beſtattet. Dieſes 
zur 


achricht für ſeine Freunde. 


Neue Taͤnze. 


2 op. 169. Wanderluſt. 
F aust, C., Galopp. 7% . 
op. 10 Con grazis. Polka Mazurka. 


op. 15 Lin Bote der Liebe. Polla. 
7 


op. 172. In wilder Haft, ea 74 S 
Fürs Haus. Tänze für Piano im 
leichten Arrangement. Heft 11 u. 
12a 15 Hr. 
Herrmann, H., op. 37. Frühlingsſänger. 
Walzer. 15 . 
Parlow, A., op. 127. Homburger Spru⸗ 
del. Galopp. 77 Ar 
op. 128. Herbſtblumen. Polka Mazurka. 
T * (6942, 


(6910) 


Vorraͤthig in 


Th. Eisenhauer's 
Muſikalienhandlung, 
Lanagaſſe 40 


e 40, vis-a-vis dem Rat 
Verkauf von Handelshäl ern. 
Dienftag, den 16. Februar, ſollen von 
Vormittags 11 Uhr ab im Gaſthauſe zum gol⸗ 
Stich erke and eee lierte ern 

5 arke un a ſtarke ern, 
Saandelshölzer, aus dem herrſchaftlich Raud⸗ 
nitzer Forſtrevier meiſtbietend verkauft werden. 
Die Verflößung dieſer Hölzer wird einerſeits 
durch die Nähe der Drewenz für die Richtung 
nach Bromberg ꝛc., andererſeits durch die Nähe 
des oberländiſchen Canals für die Wacht g 0 


auſe. 


e erleichtert. 
lt⸗Eiche bei Deutſch⸗Eylau. 
Herrſchaftlich Raudnitzer Forſtverwaltung. 
Behrensen. 


Unſer Comtoir befindet fich 
von heute ab Hundegaſſe No. 54. 


I. H. Goldschmidts Söhne. 


Hut⸗ und Filzwaaren⸗Fabril 
August Sckade. 


vormals Theodor Specht, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Seiden⸗ und Filzhüten aller Art und 
Größe, neueſter Facons ꝛc. 6934) 
Reparaturen aller Art, als: Moderni⸗ 


ſiren, Waſchen, Faͤrben der Hüte beſorge 
ſchnell und billigſt. 


Breitgaſſe No. 63, 


nahe dem Krahnthor. 


Echten Schweizerkäſe, per Pfd. 8 Sgr. 
2. bis 10 Sgr., in Leiben oder größeren 
Stücken viel billiger, bayriſchen Schweizerkaͤſe 6 
und 7 Hier deutſchen Schweizerkäſe per Pid. 
5 Sgr., alten Werderkäſe, grünen Kräuter-, alten 
Edamer⸗, hol. Frühſtücks⸗Käſe und echten Lim⸗ 
burger empfehlen billigſt bei Mehrabnahme 
Ruhnke & Soschinski, 
. Breitgaſſe No. 126. 5 
Große Weichſelnennaugen in ½ u. Yı- 
Schockfäßchen, auch einzeln, echte Chriſtiania 
Anchovis, ruſſiſche und franz. Sardinen, norwe⸗ 
iſche Klippfiſche, beſte 1866er Sardellen und 
ranz. Capern empfehlen g. (6940) 
Huhnke & Soschinski, 
Breitgaſſe No. 126. 


Friſchen Algier. Blumen⸗ 
kohl, Radieschen, Teltower 
Rübchen, Aſtrach Scho⸗ 
ten, conſervirtes Gemüſe, 
Hamburger Rauchlleiſch, 
feine Käſeſorten, Pumper⸗ 
nickel empfiehlt 


Siegmund J. Meyer 


| 


riedrich- Wi 


0 
. 
N 


2 


Grentzenberg, Langenmarkt 12, 8. 
Langgaſſe 66, ſowie bei den 


i 
57) 


B Rüböl offeriren billigſt in Fäffern, ausge: 

wogen und quartweiſe 

Ruhnke & Soschinski, 
Breitgaſſe No. 16. 


Petroleum, 8 
prima S andart White, von meinen Lä⸗ ma 
gern in Neufahrwaſſer, Danzig u. Königs⸗“ 
berg offerirt und bittet bei großeren 
Quantitäten um telegraphiſche Ordre 


arl Marzahn, 
(6757) Langenmarkt No. 18. 


Friſche Scollen 
die Oſtſce⸗Fiſcherti⸗Geſellſchaff. 
Eigarren, 
Cigaretten und Türk. Tabacke 


(6906) 


Mein Friſeur⸗Geſchaft 
halte beſtens empfohlen. (6905) 
chard Lemke, 


Jen Bal 26. 


Mönchskutten und Dominos, 
elegant und billig, 


Geſichtslarven in Sammet, 


Seide, Wachs, 
Drath und Pappe, ſowie Naſen, Bärke, 
Perrücken und Locken jeder Art empfiehlt 


Louis Willdorff, 


(6909) nur Ziegengaſſe 3. ek 
r NB. Salon zum Haarſchneiden und 
Niſtren empf. bei nur guter Bedienung.! 


Geſichts⸗Larven, 
Cotillon⸗ Orden, 
Knallpapier empfiehlt 
Rudolph Bluhm, 


Maßkauſchekaſſe 8. 


Ball⸗Coiffüren 
in reicher Auswahl empfiehlt (6936 

Auguste Schlesinger, 
Blumenfabrik, Kohlengaſſe 8. 


ine große Partie Kleiderſtoffe habe zu 
auffallend billigen Preiſen zum Ausverkauf 
geſtellt und mache namentlich auf ein Pöſtchen 
br. Poil de chövre a 31 Sgr. und / br. 
Cretonnes a 43 Sat eee PER 
errmann aefer, 
19. Holzmarkt 19. 
Morgerückten Alters halber beabſichtige ich mein 
V hierſelbſt, Schulſtraße No. 5 u. 6, un: 
weit des Hafens gelegenes Schmiedegrundftäd aus 
freier Hand ſofort zu verkaufen. Daſſelbe beſteht 
aus zwei Wohngebäuden, gutem Stallgebäude, 
Garten und Hoſplatz, und dürſte ſich ſeiner guten 
Lage wegen zu jedem anderen Geſchaͤftabetriebe 
eignen. Näheres bei mir ſelbſt. 1 
Neufahrwaſſer, den 27. Januar 1869. 
J. Hildebrandt sen. 


eegras⸗Matratzen von 1 % 10 . empf. 
Sr ; Otto Retzlaff. 


7 
ſtes Petroleum und doppeltraffinirtes 


a Porta, Langenmarkt 8, Sebastiani, 
Be Emil Rovenhagen, Langgaſſe 81 uud OT. 
Charles Haby, Ketterhagergaſſe 4, zu haben. 
Perſon für die Logen, numerirt, werden nur im Cchügenhaufe ausgegeben. 8 
Oeffnung des Saales und der Abend⸗Kaſſe um 7 Uhr. 9 
Die Unterhaltungsmuſik beginnt um 8 Uhr, der Ball präcife um 9 Uhr Abends. 


1097 7 
Di Pie 


8 Eommsitione-Kager u. Ba S eg 
a 8 mm tote ee. e b e . 


| | 
Das Depot 
vereinigter Hamburger Cigarren-Importeure und Fabrikanten, 
Danzig, Jopengaſſe No. 418, 
empfiehlt ein ſehr reichhaltig ſortirtes Lager von Ham 


Cigarren zu Hamburger Driginalpreifen von 10 bis 100 Thlr. pro Mille. 
e e een in ſehr beliebter gut abgelagerter Waare a 15%, 19} 


Se 
(bel 


Sonnabend, den 30. Januar 1869, 
großer 


Masken- 


Maskenbillets a 20 Sgr. pro Perſon find bei 


1 
itzenhuus. 


9 


Ball 


den Herren Conditor 


Zuſchauer⸗Billets a 1 Thlr. pro + 


VEN 
* —4 
— > 


8 
5 c 
ARE 3 


aD r 
ee 


Getreideſäcke 


vom ſtärkſten oſtpr. Drillich, 3 Scheffel Inhalt, 
a 15 Sgr. 


Mehlſaͤcke, 


ganz. 1 ne ſtark und dicht, mit 2 blauen 
Streifen a 20 Sgr. 

(Bei größeren Boften jede beliebige Signatur gratis.) 
Pferdedecken, beſonders warm und mit 
Leinwand eingefaßt, 24 Elle lang, 2 Ellen breit, 
a 25 Sgr. empfiehlt 

Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 


Sämmtliche 


Nähliſchartikel 


empfehlen mit billiger Preisnotirung 


4. Berghold’s Söhne, 


Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 


chweres, gut geleimtes 
Buch 2. E, ſtarkes 0 


rie. Arti el, Schul⸗ 
Preiſen, 
an, alle Sorten 


gratis, Lederwaaren, Galante 
mappenf zu noch nie dageweſen billigen 
Stahlſedern pro Gros? 

emiſcht 9 K pro Dtzd., Gros 73 e, Zeichnen⸗ 
eher in größter Auswahl empfie 1 (6645) 


A. F. Ge b, 
Große Kraͤmergaſſe No. 6. 


NB. Preis⸗Courante gratis. id 
Uwugsbalber iſt Kettterhagerthor 11/12, 2 Tr., 
ein gut erhaltenes Flügel⸗Fortepiano von 
Wiszniewski billig zu verkaufen, ſowie auch 
einiges 10 ſter Oral (6924) 
iegel beſter Qualiät und 20,000 

80,000 Viterſchwänze ſtehen in der Ziege⸗ 
lei von Kokoſchten bei Zuckau zum Verkauf. 
Dieſelben würden event. franco Danzig geliefert 
werden. Rümker. 


200 Fetthammel 


ſind zu verkaufen auf dem Gute Robakowo, Kreis 
Culm (6818) 


Zwei ſehr elegante dunkelbraune 
Wallache, ohne Abzeichen, einge⸗ 
fahren, 4 Jahre alt, 3 und 4 Zoll 
groß, ſtehen zum Verkauf, ie 


( 
— u) 


get k. 


Bög inge -in 


ſagt die Exped. d. Zi 


Penſions⸗An 


Zu Oſtern können noch 2— 
mein Penſionat eintreten. Zu näherer Auskunft 


n 1 betet 6897 

bin ich jederzei bee Bertling, (6897) 
Vorſteherin der höheren Tochterſchule, 

5 Danzig, Frauengaſſe No. 44, 


Die General⸗Agentur 


einer gut fundirten, bereits eingeführten deutſchen 

Feuerverſicherung wird zu übernehmen geſucht. 

r H. W. poste restante franeo Danzig. 

ſich 
2) 


d u Hl TE — — 
(Cin Lehrling fürs Comtoir u 
Hundegaſſe 41, parterre. 


melden 
Einen jungen Mann wünſcht als Lehr 
in (6903 

i Julius Sauer, Coiffeur, 
g! Portechaiſengaſſe 


Eine Erzieherin, die in allen Clementargegen⸗ 
ſtän den, im Franzöſiſchen und beſonders in 
der Muſik re Unterricht ertheilt, ſucht 
um J. April eine Stelle. Adreſſen unter F. F. 
ee⸗Buckow poste restante, ( ) 
Ein Mann, ſtets nüchtern und dispofttions⸗ 
= (cautiond:) fähig, welcher gute Schulkennt⸗ 
niſſe befpt, auch eine z. g. Hand ſchreidt und 
der deutſchen und poln. Sprache mächtig iſt, 
bittet geehrte Herrſchaften um eine Stelle als 
Comtoirdiener, Kaſſtrer oder Schließer. Gefäll. 
Adr. unter No 6908 in der Exped. d. Ztg. 
Ein anſtändig möblirte® Zimmer nebſt Cabin, 
iſt gleich zu verm Zu erfr. (auf Wunſch 
auch mit Beköſtigung) kl. Oelmühleng. 6 i. Laden. 


burger und importirten Havanna: 


(6941) 


Heute find meine 
neuen Berliner Masken⸗ 
Anzüge in Sammet, Seide, 
Atlas eingetroffen. 

Larven, Baretts, 


Billete. 
Maison Haby, 


Ketterhagergaſſe 4 
(Gambrinushalle). 
(6871) 


9 jene jelbener Domino, Ze Billet 
r. Sgr., ein eleganter Atlas - Domino, 
Caroe und Bidet 2 brit 
(Ein Handlungs⸗Commis, Materialiſt, der 
= polniihen Sprache mächtig, dem gute Zeugs 
niſſe zur Seite fiehen,, ſucht zum 1. März eine 
Stellung. Gefällige Offerten wolle man poste 
restante Mewe No. 159 einſenden. (6633) 


Militair⸗Verein. 


Sonnabend, den 6. Febr. c., Maskenball 
des Militair⸗Vereins im großen Saale des Hrn. 
Selonte Anfang 7 Uhr. Fremde können 
durch Mitglieder eingeführt werden. Ein⸗ 
tritts⸗Karten, für Mitglieder unent eltlich, 
für Fremde & 15 Sgr. find vom 25. 


nen, Unmaskirte nach der Demaskirung nur im 
1 Tanze a age 
+ Jau. u. 3. Febr. er., find von 
Abends? Uhr ab Billets im Geſellſcho te 
hauſe, Brodbänkeugaſſe No. 10, in Em⸗ 
pfaug zu nehmen. , (6318) 
Der Vorſtand. 


Die 
General⸗Verſammlung 


des Gartenbau⸗Vereins 
findet am 1. Februar, Abends 7 Uhr, im Locale 
Pe „Naturforſchenden Geſellſchaft“ (Frauengaſſe) 
a 


tt. 
n 
1) Vorlegung des Etats pro 1869. 
2) Bewilligung von Geldern für einen Depu⸗ 
tirten zur Ausſtellung nach Petersburg. 
3) Nachbewiligung von Geldern für das letzte 
Weihnachtsfest 
4) Stiftungsfeit, 
5) Mitgliedex⸗Aufnahme. 
er Vorstand. 


Duͤttchen⸗Verein. 
92 Mitglieder werden erſucht, in der Sonnabend 


30. Januar, Abends 8 Uhr, ftattfindend 
Sitzung zahlreich zu erſcheinen. Der Präses. 


Bremer Rathskeller. 


Jeden Sonnabend, Sonntag und Mittwoch 
Vormittag (6931) 
Concert. 


Carl Jankowski. 


öl, 52 An 
ein Streich⸗Onartett 
ladet 


ale u ce J. A. Voelzke. 
Dritte Sinfonje-Soirée ] 
im Artushofe, 
Sonnabend, den 30. Januar 1869, 
ausnahmsweiſe Abends 6 Uhr. 


Programm. 
ulrich, Sinfonie H-moll. Beethoven, 
Quverture zu Leonore No. 1. Beethoven, 
7 ie; 1 1 251 ; 
umerirte Sitzplätze A r., find in der 
Buch⸗, Kunſt und Mhuſtallen Handlung von 
F. A. Weber, Langgaſſe No. 78, zu j 
Das Comité der Sinſonie-Soircen. 
Block. Deuecke. C. N. von Fran * 
N. Kämmerer. Dr. Piwko. F Weber. 


Danziger Stadttheater, 


Sonntag, 31. Januar 1869, (bonn. ausg.) 
Erſte Gaft- Darſtellung des Frl. Louiſe Wolff 
vom Hoftheater in Wiesbaden: Ein Winter⸗ 
märchen. Schauſp. in 4 Acten v. Shakeſpeare, 
für die deutſche Bühne neu überjegt von Br. F. 


Mufit von Fr. v. Flotow. 


v. Dingelſtedt. 2 to 
Selonke’s Etablissement. 
Sonnabend, den 30. Jan: 
Große Vorſtellung u. Concert. 


um Schluß: Darſtellung der Wunder⸗ 
ntaiue. — Anfang 7 Uhr. Entree wie ges 


Ü 
n der Mittwochs Geſellſchaft im December 
v. J. iſt eine kurze weiße Beduine egen 


eine lange vertauſcht worden. Um gefälligen 
Umtauſch wird gebeten Neugarten 22.0 155 


* „Aufruf 

an die Verehrer des großen Tondichters Johann 
Sebaſtian Bach, an e a Stand⸗ 
bildes von Erz für denſelben in jeiner Geburts⸗ 
ftabt Eiſenach durch ditecte Beiträge, Ueber⸗ 
weiſung von Einnahmen aus Concerten ꝛc. bei⸗ 


t A 
Möge br fe gien des beugen Volkes 
für die Tonkunſt auch hier ſich bewähren, wo 
es gilt, d 15 Andenken Eines der edelſſen Jünger 
biefer Kunk eine Ghrenihuld der Nation abs 
zutragen. 

Zuſendungen und Geldbeiträ e, über 
letztere öffentlich Rechnung abgelegt 5 
bittet man an den geſchaftsfüßrenden Ausſchuſt 
des Comites für Errichtung des Bachdenkmals 
zu Eiſenach zu abrefliren. 

Eiſenach, im Januar 1869, 

Das Orts⸗Comité. 
Kirchenrath Stier, 
orſitzender. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Dan 


